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Sleftrifche Straßenbahn ©chaffhattfen • ©chleitljeint.
der Sçhaffhaufet fRegiecunggrat übermittelte bem ©roßen
fRat eine ©otfdjaft. über ben ©au unb ©etrieb einer
eleEtrifchen Straßenbahn ©djaffßaufen ©djleitheim big
Ober=SBiefen an ber babifcßen ©renge. tttach ber ©or=
läge baut ber ©taat bie gange Anlage ber ©a£jn, welche
in SReuhaufen an bie ftäbtifcße Straßenbahn arrfdjliefet,
auf eigene Soften. der Staat erftellt ferner bie Kraft»
guleitung bom ftäbtifcßen SleEtrigitätgwecE ©cbaffbaufen
big gur .gentralfiette in ©ibtingen unb befdjafft bag
gefamte 9toll= unb 21ugrüftunggmaterial. den ©etrieb
ber ©aßn bagegen übernimmt bie ©tabt ©chaffhaufm
gegen ffiergütung ber ©etbftEoften. die ©etriebgüber»
fdßüffe fallen bem ©taat gu. SlflfäOige ©eiriebgbefigite
Éjat berfelbe ber ©tabt gu bergüten. die ©efamtEofteu
für bie Srftettung ber Straßenbahn finb auf 1,100,000
granfen beranfcßlagt, woran bie intereffierten ©emeinben
eine ©ubbention bon 300,000 gr. Liften. die ©ertrage
über ben ©etrieb butch bie ©tabt ©cßaffhaufen ftnb
bereits unter fRatifiEaiiongborbehalt burd) bie guftänbigen
Snftangen gwifchen bem fRegieruuggrat unb bem ©tabtrat
am 10. Sanuar abgefcßloffen morben. die ffirfieKung
ber ©aljn liegt im größten bolEgwirtfdhaftlichen Snter»
effe beg oberen Klettgaug, ber ©emeinben ©iblingen
unb ßöhningen, ingbefonbere aber ber ©emeinbe ©chleit»
heim, welche fidß balb ein balbeg Sa^r^unbert lang
bemüht, eine ©erbinbuug nach ber ©tabt ©djaffljaufen
gu erhalten.

@leftrijität§u>evf an ber 21«. @8 berlautet, bie

MajdfinenfabrtÊ DerliEon berfudje neuerbingg mit bem
©egirfgrate ber SRarcf) Unterhanölungen anguEnüpfen
über ©rroerbung ber Kongeffiön gur 2lugbeutung ber

©lafferfräfte au ber 2la. die in ©adieu betraute begirEg»

rätlt^e Kommiffion foil nicht abgeneigt fein, eine ber
fcüßer geftettten '^auptbebingungen fatten gu laffen unb
erwartet attberfettg and) SntgegetiEommeu ber .Sott»

geffiongnadlfudierin.

gleftragliiljli^t. 2Bie unS mitgeteilt wirb, ift bie

©eneralbertretung beg SteEtraglühlichtg Don ber 2luer=
gefettfeßaft auf bie girma ©. © e i ß m a n rt, ©pegialitäten
ber ©eleut^tunggbrandie in d o r it a cf) im @lfaß
übergegangen. Snftattateure motten fiel) bon nun an
an biefe girrna (falten.

(Sleïtrifdje ©eleudjtung Senf, gür bie Drtfchaft Sent
fteßt nun enblidß eleEtrifd^eS üidjt in îlugficht. ©abmirt
©ernier offeriert ber dorffdhaft girEa 2400 bergen gum
©reife oon 80 fRappen per KergenftärEe. Iperr ©ernier
hat nämlich legten ©ommer feine fdßon feit oielen
Sauren befteßenbe Kraftanlage erweitert unb ift beS^alb
in ben ©tanb gefegt, nid^t nur fein großeg ©aöe»
etabtiffement mit elettrifdhem Sidjt gu berforgen, fonbern
audi ®orf.

6leftrigitiit8Wert ©etttitjona. ©eit bem 15. Sanuar
hat bag (SlettrigitätgwecE ber ©tabt ©eflingona mit ca.
2000 PS feinen regelmäßigen ©etrieb begonnen'. ®iner
ber Hauptabnehmer beg eleEtrifcijen ©tromeg ift bie
@ottfarbbal)n, welche ben ©al)nl)of ©eflingona nun
gerabegu fplenbib beleuchtet. ÜBährenö biefec ©ahnßof
früher in ein unheimlicheg Tuntel gefüllt war, werben
bie ©eifenben jeßt burd) ^ oon über 30 ©ogenlampen
auggeftrablte Sicht erfreut. dag gange Unternehmen
Eoftet girEa 1V2 üRittionett granEett unb madjt ber
Eleinen ©tabt ©ettingona alle @£)re. SRöge fie nun aud)
Ülbfaß finben für biefe fchöne Kraft, ffiine große ^aßl
ähnlicher S05erEe tonnten noch erftellt werben, aber in

bem inbuftriearmen STeffin fehlt eg leiber an Abnehmern
elettrifdfer Kraft.

äßafferwerf aut fRitontfee. S)ie tefftnifçhe großrätlidhe
@efd)üftgprüfunggEommiffion beantragt einftimmig ©er»
Weigerung ber Kongeffionierung ber ©itomjeewafferEräfte
an Kerbg & Sie. gur Uebertragung nadß SRailanb gu
eleftcifcßer ©erwertung unter ber ©egrünbung, baß bag
begügliche Sfefud) alg eine neue Singabe gu betrachten
fei unb auf bie frühere, oor gtoei Sahren erteilte Kon»
geffiou Eeinen bireften ©egug habe unb nicht bie nötigen
Slugweife befortberg wegen bei ginangierung beg Unter»
nehmeng, enthalte.

Söafferwerf am Soujfee. ©orleßten Sonntag fanb
nadh ber „iReüue" in ©corgeg eine ©erfammlung üon
delegierten ber an ben ©îafferwerïen beg Soujfeeg unb
ber Orbe beteiligten waabtlänbifchen Sfemeinben ftatt.
©ou 200 ©emeinben fehlten beim Slppett 80. der ©er»
maltunggrat ber SBafferwerEe hatte bie decoppet,
©räfibent beg ©erwaltunggrateg, ©taatgrat dubouj,
Sngenieur ©alag unb direEtor 2luggburg abgefanbt,
um ebentuett ber ©erfammlung 2luffd)luß erteilen gu
fönnen. 2Bie waren bie §erren erfiaunt, alg entgegen
ihrem Iffiunjche ihnen mit Stimmenmehrheit ber 3'utritt
gur ©erfammlung berweigert würbe. 211g bann fpäter
bie (perren delegierten fidt) eineg anbern befannen, waren
bie delegierten ber SEßafferwerEe bereitg bon fOïorgeg
abgereift, darauf befdßloß bie ©erfammlung : 1. fRebu!»
lion ber dauer beg äRonopolg bon 50 auf 25 Sahre.
2. 2lbgabe bon ©ruttofraft an bie ©emeittben audß
bann, wenn biefe weniger alg 20 ©ferbe Bebürfen. 3.,
fRedßt beg fRüdtaufg gu jeber nach borljeriger brei»

jähriger Künbigung. 4. 2luf jebe einer ©emeinbe erteilte
©ergünftiguttg haben audh bie übrigen ein Slnredjt,

|)arte ttiüffe für bie ©efettfdjaft
Société électrique de la Venoge à La Sarraz,

gttir bag am 30. September 1902 abgefdjluffene ®e»

fdiäftgjahr gelangt auf bag 200,000 betragenbe
WEtieuEapitat eine dibibenbe bon 4 7» gur ©erteilung
wie im ©orjaf)r,

delepljöutfd)e§. @g Eommt oft bor, baß ein 2lbon=
nent bag delepfjonbureau anfrägt, ob ißm in feiner
Slbwefeuljeit augeläutet worben fei. Solche Anfragen
werben nach ber neueften ©erfügung ber delegraphen»
bireEtion alg ßoEalgefpräche tariert. @g gibt nun ein
einfacheg Wittel, bag fofteidog benfelben dienft tut.
der Sinjettbec hat eg feßon oft praEtigiert, unb in ber
Annahme, baß bamit manch einem Slbonnenten gebient
fei, will er eg mitteilen. 9Ran nehme einet: Streifen
©apier, bag nicht gu büntt unb nicht gu glatt fein barf,
am beften geitunggpapier, unb Elemme benfelben gwifdhen
©lode unb jammer beg 2l'armg ein. dag §ämmerchen
wirb in ber ÉRupelage immer an eine ber beiben ©loden»
fcßalen anliegen unb genügertb ©pannEraft haben, bag
©apierdßen gu halten. Statt beffen Eann man fieß audß
aug ftalbEarton ein fReiterdßen in ^ufeifenform anfertigen
uttb biefeg gwifd)en jammer uttb ©lode hängen, ginbet
matt nun beim Sintritt gum delephon ben ©apierftreifen
ober bag fReiterdßen am ©oben, fo beweift bag, baß in
ber 2Ibwefenheit angeläutet würbe.

2lnlage oon eleftrifcßen Kraftmerfen mit 3Baffcvbctricb
in ©terifo. -öarolb S. fRoffi aug ber ©tabt SRejiE'o

ftetjt im ©egriff, bie Sinriditung eineg eleEtrifcßen Kraft»
werEeg gu hergeben, welcßeg auf einer garm in ber
•JEähe üon ©t. Wartin, de;çmelucan, im Staate ©uebla,
errießtet îoerben foil, die eleEtrifcße Snergie (5000 PS),

gu bereu Srgeugung ein Sßafferfatt benußt werben wirb,
fott nach öer Oorgenaunten ©tabt geleitet uub bort
gum ©etriebe bon ©aumwottfabriEen unb anbern in»

buftriettén Einlagen benußt werben. Slud) ift beabfießtigt,
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Elektrische Straßenbahn Schaffhansen - Schleitheim.
Der Schaffhauser Regierungsral übermittelte dem Großen
Rat eine Botschaft, über den Bau und Betrieb einer
elektrischen Straßenbahn Schaffhausen - Schleitheim bis
Ober-Wiesen an der badischen Grenze. Nach der Vor-
läge baut der Staat die ganze Anlage der Bahn, welche
in Neuhausen an die städtische Straßenbahn anschließt,
auf eigene Kosten. Der Staat erstellt ferner die Kraft-
Zuleitung vom städtischen Elektrizitätswerk Schaffhausen
bis zur Zentralstelle in Siblingen und beschafft das
gesamte Roll- und Ausrüstungsmaterial, Den Betrieb
der Bahn dagegen übernimmt die Stadt Schaffhausen
gegen Vergütung der Selbstkosten, Die Betriebsüber-
schüsie fallen dem Staat zu. Allfällige Betriebsdefizite
hat derselbe der Stadt zu vergüten. Die Gesamtkosten
für die Erstellung der Straßenbahn sind auf 1,100,000
Franken veranschlagt, woran die interessierten Gemeinden
eine Subvention von 300,000 Fr, leisten. Die Verträge
über den Betrieb durch die Stadt Schasshausen sind
bereits unter Ratifikaiionsvorbehalt durch die zuständigen
Instanzen zwischen dem Regierungsrat und dem Stadtrat
am 10. Januar abgeschlossen worden. Die Erstellung
der Bahn liegt im größten volkswirtschaftlichen Inter-
esse des oberen Klettgaus, der Gemeinden Siblingen
und Löhningen, insbesondere aber der Gemeinde Schleit-
heim, welche sich bald ein halbes Jahrhundert lang
bemüht, eine Verbindung nach der Stadt Schaffhausen
zu erhalten.

Elektrizitätswerk an der An. Es verlautet, die

Maschinenfabrik Oerlikvn versuche neuerdings mit dem

Bezirksrate der March Unterhandlungen anzuknüpfen
über Erwerbung der Konzession zur Ausbeutung der
Wasserkräfte an der Aa. Die in Sachen betraute bezirks-
rütliche Kommission soll nicht abgeneigt sein, eine der
früher gestellten Hauptbedingttiigeu fallen zu lassen und
erwartet anderseits auch Entgegenkommen der Kon-
zessionsnachsucherin,

Elektraglühlicht. Wie uns mitgeteilt wird, ist die

Generalvertretung des Elektraglühlichts von der Auer-
gesellschaft auf die Firma P. Geißmann, Spezialitäten
der Beleuchtungsbranche in Darnach im Elsaß
übergegangen. Installateure wollen sich von nun an
an diese Firma halten.

Elektrische Beleuchtung Lenk. Für die Ortschaft Lenk
steht nun endlich elektrisches Licht in Aussicht. Badwirt
Vernier offeriert der Dorfschaft zirka 2400 Kerzen zum
Preise von 80 Rappen per Kerzenstärke, Herr Vernier
hat nämlich letzten Sommer seine schon seit vielen
Jahren bestehende Kraftanlage erweitert und ist deshalb
in den Stand gesetzt, nicht nur sein großes Bade-
etablissement mit elektrischem Licht zu versorgen, sondern
auch das Dorf.

Elektrizitätswerk Bellinzona. Seit dem 15. Januar
hat das Elektrizitätswerk der Stadt Bellinzona mit ca.
2000 08 seinen regelmäßigen Betrieb begonnen. Einer
der Hauptabnehmer des elektrischen Stromes ist die

Gotthardbahn, welche den Bahnhof Bellinzona nun
geradezu splendid beleuchtet. Während dieser Bahnhof
früher in ein unheimliches Dunkel gehüllt war, werden
die Reisenden jetzt durch das von über 30 Bogenlampen
ausgestrahlte Licht erfreut. Das ganze Unternehmen
kostet zirka IVs Millionen Franken und macht der
kleinen Stadt Bellinzona alle Ehre. Möge sie nun auch
Absatz finden für diese schöne Kraft. Eine große Zahl
ähnlicher Werke könnten noch erstellt werden, aber in

dem industriearmen Dessin fehlt es leider an Abnehmern
elektrischer Kraft.

Wasserwerk am Ritomsee. Die tessinische großrätliche
Geschäftsprüfungskvmmission beantragt einstimmig Ver-
Weigerung der Konzessionierung der Ritomseewasserkräfte
an Kerbs ck Cie. zur Uebertragung nach Mailand zu
elektrischer Verwertung unter der Begründung, daß das
bezügliche Gesuch als eine neue Eingabe zu betrachten
sei und auf die frühere, vor zwei Jahren erteilte Kon-
zession keinen direkten Bezug habe und nicht die nötigen
Ausweise besonders wegen der Finanzierung des Unter-
nehmens, enthalte.

Wasserwerk am Jouxsee. Vorletzten Sonntag land
nach der „Revue" in Morges eine Versammlung von
Delegierten der an den Wasserwerken des Jouxsees und
der Orbe beteiligten waadtländischen Gemeinden statt.
Von 200 Gemeinden fehlten beim Appell 80. Der Ver-
waltungsrat der Wasserwerke hatte die HH. Decoppet,
Präsident des Verwaltungsrates, Staatsrat Duboux,
Ingenieur Palaz und Direktor Augsburg abgesandt,
um eventuell der Versammlung Aufschluß erteilen zu
können. Wie waren die Herren erstaunt, als entgegen
ihrem Wunsche ihnen mit Stimmenmehrheit der Zutritt
zur Versammlung verweigert wurde. Als dann später
die Herren Delegierten sich eines andern besannen, waren
die Delegierten der Wasserwerke bereits von Morges
abgereist. Daraus beschloß die Versammlung: 1. Reduk-
tion der Dauer des Monopols von 50 auf 25 Jahre.
2. Abgabe von Bcuttokraft an die Gemeinden auch
dann, wenn diese weniger als 20 Pferde bedürfen. 3..
Recht des Rückkaufs zu jeder Zeit nach vorheriger drei-
jähriger Kündigung. 4. Auf jede einer Gemeinde erteilte
Vergünstigung haben auch die übrigen ein Anrecht,

Harte Nüsse für die Gesellschaft!

Société électrique cke la Venoxe à I^a Sarrax,
Für das am 30. September 1902 abgeschlossene Ge-
schäftsjahr gelangt auf das 200,090 Fr. betragende
Aktienkapital eine Dividende Vvn 4 "/» Zur Verteilung
wie im Vorjahr.

Telephonisches. Es kommt oft vor, daß ein Abon-
nent das Telephonbureau anfrägt, ob ihm in seiner
Abwesenheit angeläutet worden sei. Solche Anfragen
werden nach der neuesten Verfügung der Telegraphen-
direktion als Lokalgespräche taxiert. Es gibt nun ein
einfaches Mittel, das kostenlos denselben Dienst tut.
Der Einsender hat es schon oft praktiziert, und in der
Annahme, daß damit manch einem Abonnenten gedient
sei, will er es mitteilen. Man nehme einen Streifen
Papier, das nicht zu dünn und nicht zu glatt sein darf,
am besten Zeitungspapier, und klemme denselben zwischen
Glocke und Hammer des A'arms ein. Das Hämmerchen
wird in der Ruhelage immer an eine der beiden Glocken-
schalen anliegen und genügend Spannkraft haben, das
Papierchen zu halten. Statt dessen kann man sich auch
aus Halbkarton ein Reiterchen in Hufeisenform anfertigen
und dieses zwischen Hammer und Glocke hängen. Findet
man nun beim Eintritt zum Telephon den Papierstreifen
oder das Reiterchen am Boden, so beweist das, daß in
der Abwesenheit angeläutet wurde.

Anlage von elektrischen Kraftwerken mit Wasserbetrieb
in Mexiko. Harold I. Rossi aus der Stadt Mexiko
steht im Begriff, die Einrichtung eines elektrischen Kraft-
Werkes zu vergeben, welches auf einer Farm in der
Nähe vvn St. Martin, Texmelucan, im Staate Puebla,
errichtet werden soll. Die elektrische Energie (5000 03),
zu deren Erzeugung ein Wafferfall benutzt werden wird,
soll nach der vorgenannten Stadt geleitet und dort
zum Betriebe vou Baumwollfabriken und andern in-
dustriellèn Anlagen benutzt werden. Auch ist beabsichtigt,
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fpaterpin efeftrifdpe Steift naep Slaçcafa uttb beit garmen
gwifepen ©an ©tartin unb fßuebta abzugeben.

©tanuef ©iqiteroS, ein Sapitalift aus Suare (©teje.),
unb ©tanuef ©ameroS, ein ©tineningenieur aus ßpi»
puapua, pabert bie ^Saffafiacfjic $alt§ in ber ÜRäpe bon
Ôcarapo im Staate ©ptpuapua angefauft gweds83aueS
einer großen ppbraulifdpen Slntage, meiere §uv ©rgeug»

itng bon efeftrifeper Sraft für ©tinen, Gabrilen unb
in erfter Stute für bett ^Betrieb einer efeftrifepen 23apn

gttv ^Beförderung bon @rg bott bett ©îirten 2lltoS,
Dcampo, ißinoS unb ©ondpetto rtad) ber ©tabt ©tinica
bietiett fall. („SBagrtfcpe SBaugtg.")

Gkgctt btc iUtittfrifdritte.
(©ingefembt.)

3pte Slrtifel über baS SBafferfudpen mit Der $afel«
rate 2C. pabett allgemeines gntereffe erwedt, find aber
geeignet, baS ißubiitum gu beffen ©cpabett irre gu führen.
3d) geftatte mir beSpafb, Sie um 2lufnapme biefer
feilen gu erfudpen.

IBeim SBafferfucpen mit ber (pafelrate ober bent
©entel ift weder ©leltrigität noep ©tagnetiSmuS in
Sâtigïeit, es ift eitifadp eine „2lufofuggeftion", meiere
baS 2lngiepen ober pendeln berurfadpt.

Ser ©cpreiber biefer geilen pat fdpon biele puubert
Queïïenfaffungen mit ©rfolg erftellt unb fommt fort»
Wäprenb in bie Sage, bie IBepauptungen bon 28affer=
fepmedern auf tpre fRicpttgfeit gu îontroflieren unb pat
lonftatiert, bafj bereu eingaben meiftenS faljd) fitib unb
unnüpe Soften berurfaepen. 2lucp ber berüpmte ©eologe
©fdper bon ber Sintp pat biefe SSafjerfdpmederei unter»
fudpt unb feftgefteüt, bap in einem fÇatle bon 30 ©üetli»
mannen 27 Uuftnn fcpwapteu, bei bett Uebrigen waltete
ber gufall.

Sie Quellen bilben fiep aus bem berfiderten ©egett»
unb ©cpneewaffer, eS burdpläuft langfam ben SieS, ben

©anb, bie ©anbftein» ober Salffelfen unb famrnelt fitp
wieber auf bem unburcplaffenben Sepm ober ©tergel»
felfett uttb gelangen im ©ittne beS ©efälleS als Quelle
ober ©runbwafferftrom gum Ülbflup.

Sa wo bie ©tpitplett an ber SBetgpalbe gu Sage
treten, finb auep bie Quellen unb bort müffen fie ge=
fuept werben. Sie SBaffermenge entfpridjt ber ©röpe
beS ©ingugSgebieteS, ber Surdpläffigteit ber Oberfläcpe,
ber ISefcpaffenpeit ber ©ammelfdpicpten, ber iRegen»

menge îc.
©ur auf ©runb geologifdper Unterfucpungen wirb

man deshalb gu einer rationellen SSJafferfaffung tommen
unb bie Quellen am rieptigen Ort fudpen unb faffett.

Sem alten ißraEtiter fiepen auperbem oiele ättpere
ïlngpicpen gut SSerfügung, bie iptn einen SBegweifer
geben, wo Quellen finb;' erftenS bie Semperat'ur beS

äBafferS, bie bett ©cpnee barüber fdpmilgt, Suffablage»

rungen, gewiffe ißflangen, wie ©runnenïreffig, fttmpftger
IBoben, ber ©efädswedpfel ber Dberftädpe. ©ept man
gu trodenen geilen ben Söädplein entlang aufwärts, fo
fann Sebec mit SeicptigEeit Quellen finben; iennt man
baS, fo braudpt man feine ^afelrute mepr.

Sie fepen aber boep, bap ber rrdptigere ©tann für
SBafferfucpen ber ©eologe bom gadp ober ein mit biefer
SBiffenfdpaft oertrauter unb erfahrener Ingenieur ift unb
nidpt bie berüpmten ,,2Bafferboïtocen mit ber ^afelgerte".

21. ©uggenbüpl, Ingenieur.

Ilorifimti# vor« bn* Pünfrifdrnte.
Ser K.-Sorrefponbent beS SBintertpurer „Sanbboten"

fdpreibt biefem 23latte:
SaS Eöftltcpe ©ap, baS itt gorm bon Quellen au

ber ©rboberfläcpe gu Sage tritt, ift feit 2llterS per ein
wertbotleS ©ut. ©tit bem Sicpterwerbett ber Seböl»
fetung gept baper Çanb in (pattb bie ©udpe nadp bem
Sßaffer. Sie offenen Quellen genügen fdpon längfi bieler»
ortS niept mepr, man ift gegwungen, auf bie SBaffer»
futpe gu gepett unb bie ©tuitecerbe angubopren. @S ift
nun, wie bie ©rfaprung leprt, nidpt jedermanns ©adpe,
baS SBaffer gu „fcpmöden". Stets paben, unb es läpt
fid) bieS bis in bie alten geiten berfolgen, bie SBaffer»
jcpmöder unb bie „Dtüetlimänner" eine grope Sftolle ge=
fpielt unb ben wiffenftpaftlid) berufenen ftpwere Son»
îurreng gemaept. Sie SBünfdpelrute, ipr oornepmfteS
üBerfgettg. ift feit Saprpunberten ein Sing, baS bie

Siteratur eingepenb befdpäftigte. Sen allen iRömern
unb ©riedpett war fie, wenigftenS gum gwede beS

28afferfucpenS, niept befannt; eS ift fepc waprfdpeinlidp,
wie §err i)Jrofeffor £>eim biefer Sage tn ber natur»
wiffenfdjaftlidjen ©efellf^aft ber ©tabt güridp auSfüprte,
bap ipre ©euupung eine altöeutfcpe germanijdpe ©rfin»
bung ift. 3m 15. 3aprpunbert traf man fie faft in
jebem (paus, ©tan benupte fie ebenfo fepr auf ber
©udpe nad) Söaffer, wie für bie 2luffinbung bon @rg»

gängen, aber auep päufig gum SBaprfagen. SaS fRuten»
gepen würbe gu einem förmlidpen ©rwerbègweig unb
eS ift beSpalb fein Söunber, bap in jener geit eine
eifrige Siteratur über ipr SBefen fid) berbreitete. 3m
©tufeum gu ©todpolra foil fidp eine grope ©ammlung
bon äPünfdjelruten befinden, ©terfwürbig ift, bap bie

SBünfipelrute fiep bis auf ben peutigen Sag erpalten
pat unb bap ipr ©ebrauep gum 2Bafferfud)en im allge»
meinen bollStümlidjer würbe. Sagegen jdpeint ipr 5Ruf

gum gùnben bon ©rggängen unb gum 233aprjagen arg
gelitten gu pabett.

SBünfcpelrutenmänner gibtS alfo peutgutage ttodp fepr
biele, darunter gibt es, wie aus einer Unterfucpung, bie

©feper bon ber Sintp aufteilte, perborgept, aber biele,
bie unbedingt fcplecpte ©efultate ergielten. ©tan gept
nidpt befonberS fepl, wenn man fagt, bap bon 10 2ln=
gaben ber äBünfdpelrutenmänner in ber fRegel 9 falfcp

Gebr. ^eichenbnrg, handlung, Mannheim
liefern billigst
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späterhin elektrische Kraft nach Tlaxcala nnd den Farmen
zwischen San Martin und Puebla abzugeben.

Manuel Signeras, ein Kapitalist aus Juare (Mex.),
und Manuel Gameros, ein Mineningenieur alls Chi-
hnahua, haben die Passasiachie Falls in der Nähe von
Ocampo im Staate Chihuahua angekauft zwecks Baues
einer großen hydraulischen Anlage, welche zur Erzeng-
ung von elektrischer Kraft für Minen, Fabriken nnd
in erster Linie für den Betrieb einer elektrischen Bahn
zur Beförderung von Erz von den Minen Altos,
Ocampo, Pinos und Concheno nach der Stadt Minica
dienen soll. („Bayrische Bauztg.")

Gegen die Wünschelrute.
(Eingesandt.)

Ihre Artikel über das Wassersuchen mit der Hasel-
rute zc. haben allgemeines Interesse erweckt, sind aber
geeignet, das Publikum zu dessen Schaden irre zu führen.
Ich gestatte mir deshalb, Sie um Ausnahme dieser

Zeilen zu ersuchen.
Beim Wassersuchen mit der Haselrute oder dem

Senkel ist weder Elektrizität noch Magnetismus in
Tätigkeit, es ist einfach eine „Autosuggestion", welche
das Anziehen oder Pendeln verursacht.

Der Schreiber dieser Zeilen hat schon viele hundert
Quellenfassungen mit Erfolg erstellt und kommt fort-
während in die Lage, die Behauptungen von Wasser-
schmeckern aus ihre Richtigkeit zu kontrollieren und hat
konstatiert, daß deren Angaben meistens falsch sind und
unnütze Kosten verursachen. Auch der berühmte Geologe
Escher von der Linth hat diese Wasserschmeckerei unter-
sucht und festgestellt, daß in einem Falle von 3t) Rüetli-
mannen 27 Unsinn schwatzten, bei den Uebrigen waltete
der Zufall.

Die Quellen bilden sich aus dem versickerten Regen-
und Schneewasser, es durchläuft langsam den Kies, den

Sand, die Sandstein- oder Kalkselsen und sammelt sich

wieder auf dem undurchlassenden Lehm oder Mergel-
felsen und gelangen im Sinne des Gefälles als Quelle
oder Grundwasserstrom zum Abfluß.

Da wo die Schichten an der Berghalde zu Tage
treten, sind auch die Quellen und dort müssen sie ge-
sucht werden. Die Wassermenge entspricht der Größe
des Einzugsgebietes, der Durchlässigkeit der Oberfläche,
der Beschaffenheit der Sammelschichten, der Regen-
menge rc.

Nur auf Grund geologischer Untersuchungen wird
man deshalb zu einer ratiouellen Wasserfassung kommen
und die Quellen am richtigen Ort suchen und fassen.

Dem alten Praktiker stehen außerdem viele äußere
Anzeichen zur Verfügung, die ihm einen Wegweiser
geben, wo Quellen sind; erstens die Temperatur des
Wassers, die den Schnee darüber schmilzt, Tuffablage-

rungen, gewisse Pflanzen, wie Brunnenkressig, sümpfiger
Boden, der Gefällswechsel der Oberfläche. Geht man
zu trockenen Zeiten den Bächlein entlang aufwärts, so

kann Jeder mit Leichtigkeit Quellen finden; kennt man
das, so braucht man keine Haselrute mehr.

Sie sehen aber doch, daß der richtigere Mann für
Wassersuchen der Geologe vom Fach oder ein mit dieser
Wissenschaft vertrauter und erfahrener Ingenieur ist und
nicht die berühmten „Wasserdoktoren mit der Haselgerte".

A. Guggenbühl, Ingenieur.

Nochmals von der Wünschelrute.
Der ^.-Korrespondent des Winterthurer „Landboten"

schreibt diesem Blatte:
Das köstliche Naß. das in Form von Quellen an

der Erdoberfläche zu Tage tritt, ist seit Alters her ein
wertvolles Gut. Mit dem Dichterwerden der Bevöl-
kerung geht daher Hand in Hand die Suche nach dem
Wasser. Die offenen Quellen genügen schon längst vieler-
orts nicht mehr, man ist gezwungen, auf die Waffer-
suche zu gehen und die Muttererde anzubohren. Es ist
nun, wie die Erfahrung lehrt, nicht jedermanns Sache,
das Wasser zu „schmücken". Stets haben, und es läßt
sich dies bis in die alten Zeiten versolgen, die Wasser-
schmöcker und die „Rüetlimänner" eine große Rolle ge-
spielt und den wissenschaftlich Berufenen schwere Kon-
kurrenz gemacht. Die Wünschelrute, ihr vornehmstes
Werkzeug, ist seit Jahrhunderten ein Ding, das die

Literatur eingehend beschäftigte. Den alten Römern
und Griechen war sie, wenigstens zum Zwecke des
Wassersuchens, nicht bekannt; es ist sehr wahrscheinlich,
wie Herr Professor Heim dieser Tage in der natur-
wissenschaftlichen Gesellschaft der Stadt Zürich ausführte,
daß ihre Benutzung eine altdeutsche germanische Zrfin-
dung ist. Im 15. Jahrhundert traf man sie fast in
jedem Haus. Man benutzte sie ebenso sehr auf der
Suche nach Wasser, wie für die Auffindung von Erz-
gängen, aber auch häufig zum Wahrsagen. Das Ruten-
gehen wurde zu einem förmlichen Erwerbszweig und
es ist deshalb kein Wunder, daß in jener Zeit eine
eifrige Literatur über ihr Wesen sich verbreitete. Im
Museum zu Stockholm soll sich eine große Sammlung
von Wünschelruten befinden. Merkwürdig ist, daß die

Wünschelrute sich bis auf den heutigen Tag erhalten
hat und daß ihr Gebrauch zum Wassersuchen im allge-
meinen volkstümlicher wurde. Dagegen scheint ihr Ruf
zum Finden von Erzgängen und zum Wahrsagen arg
gelitten zu haben.

Wünschelrutenmänner gibts also heutzutage noch sehr
viele, darunter gibt es, wie aus einer Untersuchung, die
Escher von der Linth anstellte, hervorgeht, aber viele,
die unbedingt schlechte Resultate erzielten. Man geht
nicht besonders fehl, wenn man sagt, daß von 10 An-
gaben der Wünschelrutenmänner in der Regel 9 falsch
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